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VORWORT

von Anna Kathrin B l e u l e r  und Oliver P r i m a v e s i

Der vorliegende Band vereinigt die ausgearbeiteten Beiträge zum Workshop
„Lachmanns Erben. Vom Umgang mit Textvarianz in klassischer Philologie und
germanistischer Mediävistik“, der vom 8.–9. März 2018 am Wissenschaftskolleg
zu Berlin stattgefunden hat. Der Workshop hatte das Ziel, Vertreter*innen der
klassischen Philologie und der germanistischen Mediävistik zu einem Gespräch
über die Methoden der Edition vormoderner, handschriftlich überlieferter Texte
zusammenführen. 

Beide Fächer stehen in der Tradition der historisch-kritischen Editionsmethode,
deren Entwicklung im 18. Jahrhundert von der neutestamentlichen Textkritik
angebahnt worden war und deren Etablierung sowohl in der klassischen Philo-
logie als auch in der germanistischen Mediävistik im zweiten Viertel des 19. Jahr-
hunderts vor allem von Karl Lachmann (1793–1851) betrieben wurde. Seither
haben sich nicht nur die Fachkulturen dieser beiden ‚Lachmannschen’ Diszipli-
nen auseinanderentwickelt; vielmehr werden auch innerhalb der beiden Fächer
jeweils kontroverse Diskussionen darüber geführt, wie die handschriftliche Hin-
terlassenschaft vormoderner Textkulturen angemessen zu beschreiben sei und
wie man editorisch mit ihr verfahren solle. Zudem hat sich vor allem in Italien
eine lebhafte, entscheidend von Sebastiano Timpanaro geprägte Forschungs-
diskussion über die Frage entwickelt, worin genau Lachmanns Beitrag zur Edi-
tionsmethodik besteht und worin nicht.

Vor diesem Hintergrund sehen wir das Potenzial eines interdisziplinären Aus-
tauschs gerade darin, dass sich die Schriftkulturen, auf die sich die beiden Fä-
cher beziehen, in vielen Hinsichten voneinander unterscheiden – auch wenn die
Überlieferung hier wie dort im Wesentlichen auf mittelalterlichen Handschrif-
ten beruht. Die Gegenüberstellung eröffnet die Möglichkeit, Positionen, die
sich innerhalb der jeweiligen Fachkulturen als Konsens herausgebildet bzw. als
Problem verfestigt haben, zu hinterfragen, theoretische Vorannahmen zu über-
denken, methodische Ansätze neu zu konturieren und weiterzuentwickeln. Wir
danken den Beiträgerinnen und Beiträgern dafür, dass sie sich auf das Experi-
ment eines solchen Austauschs eingelassen haben.

In der dem Band vorangestellten Einleitung diskutieren wir den italienischen
Forschungsstand zum theoretischen und editorischen Beitrag des historischen
Karl Lachmann und setzen diesen Beitrag in Beziehung zu Positionen, wie sie
in neuerer Zeit von Philologen wie Eduard Schwartz, Joseph Bédier, Paul Maas,
Giorgio Pasquali, Hilarius Emonds, Karl Stackmann, Edward Kenney, Joachim
Bumke, Michael Reeve, Paolo Trovato und, last but not least, von dem Lingu-
isten Bernard Cerquiglini vertreten wurden.

***
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Für die organisatorische Betreuung des Workshops danken wir Corina Pertschi
vom Wissenschaftskolleg zu Berlin; für die Finanzierung des Workshops der
Leitung des Fellow Forums des Wissenschaftskollegs, für die Finanzierung der
Druckkosten unseren Heimatuniversitäten, der Ludwig-Maximilians-Universi-
tät München und der Paris-Lodron-Universität Salzburg, sowie der Stiftungs-
und Förderungsgesellschaft der Universität Salzburg. Für die Aufnahme in die
„Beihefte zur Zeitschrift für deutsche Philologie“ danken wir den Reihen-
herausgeber*innen, insbesondere Udo Friedrich. Unseren wissenschaftlichen
Mitarbeiter*innen Claudia Maria Kraml (Universität Salzburg) und Michael
Neidhart (Universität München) sind wir für die Unterstützung bei der redak-
tionellen Einrichtung des Bandes zu Dank verbunden, ebenso Carina Lehnen
und Hanne Ziegler vom Erich Schmidt Verlag für die ebenso geduldige wie
kompetente Betreuung des Bandes.
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